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 Jahre SPD — ein besseres Land 
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Deshalb haben wir auch in schwieri-
gen Zeiten niemals aufgegeben. 
Auch nicht in der schlimmen Zeit der 
Nazi-Diktatur.  lehnte die SPD als 
einzige Fraktion im Reichstag das 
Ermächtigungsgesetz Hitlers ab. Un-
vergessen ist die Rede von Otto Wels: 
„Freiheit und Leben kann man uns 
nehmen, die Ehre nicht“. Unverges-
sen auch die Reden und das Wirken 
von Willy Brandt, sein Kniefall am . 
Dezember  vor dem Ehrenmal 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Von selbst ist noch nie etwas besser 
geworden. Es braucht Menschen, die 
dafür kämpfen — für ein besseres 
Land, miteinander, solidarisch. Wir 
tun das seit  Jahren, als eine de-
mokratische Partei, die für alle Men-
schen da ist, nicht für ungezügelte 
Finanzmärkte und Ausbeuter. Eine 
Bewegung für gleiche Rechte, für 
Männer wie für Frauen, für Jung und 
Alt, für alle, die hier leben, für eine 
freie, eine gerechte, eine soziale Ge-
sellschaft — das treibt uns an. 

Hessische Kommunen stecken am 
tiefsten in den roten Zahlen 

Erwartungen. Diese Situation den 
Bürgerinnen und Bürgern verständ-
lich zu machen, erfordert ein großes 
Maß an Kommunikation und Ein-
sicht. Die eigentliche Daseinsvorsor-
ge und die Unterhaltung des Vorhan-
denen stehen deshalb im Vorder-
grund. Alle Investitionen sind streng 
auf ihre Nachhaltigkeit zu überprü-
fen und dürfen nicht zu Lasten kom-
mender Generationen getätigt wer-
den. 
Etwa  Prozent der hessischen 
Kommunen haben defizitäre Haus-
halte und können deshalb die Da-
seinsvorsorge nur noch über Kassen-
kredite finanzieren. Sie sind in einem 
finanztechnischen Teufelskreis ge-
fangen. Haushaltskonsolidierung ist 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

In den letzten Jahren hat sich die Fi-
nanz- und Wirtschaftswelt und in 
diesem Gefolge zwangsläufig auch 
die politische Welt für alle spürbar 
verändert. Bankenkrisen, Staatsplei-
ten, Rettungsschirme und landauf 
landab defizitäre kommunale Haus-
halte sind neue Begrifflichkeiten in 
den Finanzberatungen geworden. 
Auch wir in Brensbach sind von die-
sen globalen Störungen, die unsere 
kommunalen Konzepte und Visionen 
negativ beeinflussen, betroffen. Wir 
sind gezwungen, unsere Programme 
zu überdenken und unsere Ziele neu 
zu artikulieren. 
Eingeschlagene Wege zu verlassen 
ist äußerst schwierig, denn es ist in 
vielen Fällen gleichbedeutend mit 
der Nichterfüllung von vorhandenen 

Wir im Web 

www.spd-brensbach.de 

facebook.com/spdbrensbach 



zwangsläufig das beherrschende 
kommunalpolitische Thema unse-
rer Zeit. 
Leider klaffen die Meinungen der 
unterschiedlichen politischen Ebe-
nen weit auseinander. Während 
die CDU/FDP-Landesregierung 
unverblümt fordert, Gebühren 
konsequent kostendeckend zu 
gestalten und Steuern zu erhö-
hen, muss die Kommunalpolitik – 
bedingt durch die Nähe zum Bür-
ger – diese schmerzhaften Ein-
schnitte erklären und umsetzen. 
Die Landesregierung delegiert 
ständig zusätzliche Aufgaben 
nach unten, ohne das Konnexi-
tätsprinzip, das sie vor einer Land-
tagswahl werbewirksam in die 

(Fortsetzung von Seite 1) amtes veröffentlicht, die zeigt, 
wie unterschiedlich die Lage der 
Kommunen in den einzelnen Bun-
desländern ist. Während teilweise 
Milliarden-Überschüsse zu ver-
zeichnen sind, stecken insbeson-
dere die hessischen Kommunen 
mit , Milliarden Euro Defizit mit 
großem Abstand am tiefsten in 
den roten Zahlen. 
Bei allen Bemühungen der Kom-
munen, ausgeglichene Haushalte 
auszuarbeiten, um eine zeitgemä-
ße und zukunftsweisende Politik 
zu gestalten, ist eine kommunal-
freundlichere Landesregierung 
unbedingt notwendig. Die Mög-
lichkeit, eine Wende einzuleiten, 
haben Sie am . September  
bei den Landtagswahlen. 

Landesverfassung aufgenommen 
hat, zu beachten. Außerdem ent-
nimmt das Land Hessen mit seiner 
CDU/FDP-Regierung den Kommu-
nen jährlich ca.  Millionen Euro 
aus dem kommunalen Finanzaus-
gleich – Geld, das den Kommunen 
fehlt. 
Der hessische Staatsgerichtshof 
hat diese Handlungsweise mit 
Verkündung vom . Mai  als 
nicht verfassungskonform gewer-
tet. Dieses kommunalfeindliche 
Handeln wird durch einen Artikel  
mit dem Titel „Mehrheit der Kom-
munen schreibt schwarze Zahlen“  
in der März-Ausgabe des Handels-
blattes  bestätigt. Unter dieser 
Überschrift ist eine Sonderaus-
wertung des statistischen Landes-

Hessische Kommunen stecken am tiefsten in den 
roten Zahlen 

Am . September geht es darum, 
wer den Wahlkreis Odenwald in 
Zukunft im Deutschen Bundestag 
vertritt. Dr. Jens Zimmermann 
möchte für die kommenden vier 
Jahre Ihre Stimme 
in Berlin sein. 
Der -jährige pro-
movierte Kauf-
mann aus Groß-
Umstadt ist tief 
mit unserer Hei-
mat verwurzelt. 
Dank seines Stu-
diums und Berufs 
kennt er aber 
auch die Welt jen-
seits des Äppel-
woiäquators. Sta-
tionen in In-
golstadt und Lon-
don sowie Forschungsaufenthalte 
in den USA waren interessante 
Erfahrungen, der Weg führte aber 
immer wieder zurück in den vor-
deren Odenwald. In Groß-

Im Bundestag will sich Jens Zim-
mermann für unsere Region stark 
machen. Dabei geht es um das 
große Thema soziale Gerechtig-
keit, aber auch um die Bereiche 

Energiepolitik, Finanz- 
und Wirtschaftspolitik 
sowie der Bereich In-
ternet- und Netzpolitik. 
Der Kontakt zu den 
Bürgerinnen und Bür-
gern ist ihm am wich-
tigsten. Sie wissen, was 
Berlin für unsere Regi-
on tun kann. 
Nehmen Sie ihn beim 
Wort und sprechen Sie 
ihn an: Entweder per 
Brief oder E-Mail oder 
kommen Sie in seine 
Bürgerbüros in Michel-

stadt, Hammerweg  oder in 
Groß-Umstadt, Untere 
Marktstraße . 

www.jens-zimmermann.org 

Umstadt ist Zimmermann Vorsit-
zender der SPD-Fraktion in der 
Stadtverordnetenversammlung 
und Vorsitzender des Energieaus-
schusses. 

In Klein-Umstadt lebt Jens Zim-
mermann seit zehn Jahren in ei-
ner festen Beziehung. Neben der 
Politik zählen Klettern und Skifah-
ren zu seinen Hobbys. 

Dr. Jens Zimmermann 
Unser Kandidat für den Bundestag  

B L I C K P U N K T  B R E N S B A C H  S E I T E     

Bundestagskandidat 
Wahlkreis  



dem Parteitag in Hannover wird 
Kurt Schumacher in den Westzo-
nen zum SPD-Vorsitzenden ge-
wählt. Erich Ollenhauer wird nach 
dem Tod von Kurt Schumacher im 
Jahr  SPD-Vorsitzender. Im 
Jahr  wird Willy Brandt Partei-
chef. Der erste sozialdemokrati-
sche Bundespräsident wird  
Gustav Heinemann und nach der 
Bundestagswahl im gleichen Jahr 
Willy Brandt Bundeskanzler einer 
SPD/FDP-Koalition. Er gestaltet 
mit Weitsicht und Gespür für das 
Machbare die Ostpolitik um und 
erhält  den Friedensnobel-
preis. Bei den Neuwahlen zum 
Bundestag wird die SPD die 
stärkste Fraktion.  In Brensbach 
wird  Willi Riedel zum Bürger-
meister gewählt. Nach dem Rück-
tritt Willy Brandts im Jahr  
wegen der Guillaume-Affäre wird 
Helmut Schmidt Bundeskanzler. 
 zerbricht die sozial-liberale 
Koalition. In Hessen beginnt die 
erste rot-grüne Landesregierung 
unter Holger Börner mit der Ar-
beit. Nach dem Reaktorunfall von 
Tschernobyl beschließt der SPD-
Parteitag im Jahr  den Aus-
stieg aus der Atomenergie.  
tritt Willy Brandt als SPD-
Vorsitzender zurück, sein Nachfol-
ger wird Hans-Joachim Vogel. 

 stirbt Willy Brandt. Im Jahr 
 übernimmt Oskar Lafontaine 
auf dem Mannheimer Parteitag 
den SPD-Vorsitz. In Brensbach 
wird Hans-Georg Stosiek am . 
April  Bürgermeister. Nach 
dem SPD-Wahlsieg bei der Bun-
destagswahl  wird Gerhard 
Schröder Bundeskanzler einer rot-
grünen Regierung. Nach dem 
Rücktritt Oskar Lafontaines von 
allen Ämtern wird Gerhard 
Schröder  SPD-Vorsitzender. 
Im gleichen Jahr wird mit Johan-

des Warschauer Ghettos. „Mit uns 
ist unsere Gesellschaft menschli-
cher geworden. Wir wollen mehr 
Demokratie wagen“ (Willy 
Brandt). Mehr Freiheit, mehr Ge-
rechtigkeit, mehr Solidarität, mehr 
Demokratie für ein besseres Land. 

Angefangen hat dies am . Mai 
, als Ferdinand Lassalle in 
Leipzig den „Allgemeinen Deut-
schen Arbeiterverein“ (ADAV) 
gründet und er zu dessen Präsi-
denten gewählt wird.  wird 
auf Initiative von August Bebel 
und Wilhelm Liebknecht die 
„Sozialdemokratische Arbeiterpar-
tei“ (SDAP) in Eisenach gegründet, 
die sich  mit der ADAV zur 
„Sozialistischen Arbeiterpartei 
Deutschlands“ (SAP) in Gotha ver-
einigt. Auf dem Parteitag in Halle 
wird im Jahr  die SAP in 
„Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands“ (SPD) umbenannt. 
Bei der Reichstagswahl  
kommt die SPD auf , Millionen 
Stimmen und wird mit  Sitzen 
die stärkste Fraktion im Reichstag. 
Im Jahr  übergibt Reichskanz-
ler Max von Baden die Regie-
rungsgeschäfte an den Vorsitzen-
den der SPD, Friedrich Ebert. Die 
„Deutsche Republik“ wird ausge-
rufen.  stirbt Friedrich Ebert 
und Paul von Hindenburg wird 
Reichspräsident.  wird die SPD 
durch die Nazis verboten. Tausen-
de Parteimitglieder werden ver-
folgt und ermordet.  treffen 
sich in Hannover Sozialdemokra-
ten um Kurt Schumacher und be-
schließen die Wiedergründung 
der SPD. In Brensbach wird im Ok-
tober  der SPD-Ortsverein ge-
gründet.  werden in der sow-
jetischen Besatzungszone die KPD 
und die SPD zwangsvereinigt. Auf 

(Fortsetzung von Seite 1) nes Rau zum zweiten Mal in der 
Geschichte der Bundesrepublik 
ein Sozialdemokrat Bundespräsi-
dent. Im Jahr  einigen sich 
Gerhard Schröder und die großen 
Energieunternehmen auf einen 
Ausstieg aus der Atomkraft. Bei 
der Bundestagswahl im Jahr  
erkämpft sich die SPD den Wahl-
sieg und Gerhard Schröder bleibt 
Bundeskanzler. Er stellt im darauf-
folgenden Jahr die „Agenda “ 
vor. Bei den Neuwahlen zum Bun-
destag im Jahr  kommt es zur 
großen Koalition aus CDU/CSU 
und SPD. Bei der Bundestagswahl 
 erleidet die SPD eine schwe-
re Niederlage. Dies soll uns jedoch 
nicht entmutigen, sondern im Ge-
genteil neuen Schwung und neue 
Kraft geben, gemachte Fehler zu 
korrigieren und weiter zu kämp-
fen für mehr Freiheit, mehr Ge-
rechtigkeit, mehr Solidarität und 
mehr Demokratie. Diese Grund-
sätze bestimmen auch unser Han-
deln in Brensbach. 

Ein besseres Land kommt nicht 
von allein. 

S E I T E     J U N I       

 Jahre SPD 
Ein besseres Land kommt nicht von allein 

Liebe Mitbürgerinnen, 
liebe Mitbürger, 

der aktuelle „Blickpunkt Brens-
bach“ greift wieder Themen 
auf, die für die Einwohner unse-
rer Großgemeinde von Interesse 
sind. 
Wir wollen wieder informieren, 
Denkanstöße geben und auch 
wieder mit unserem Kreuzwort-
rätsel die Möglichkeit schaffen, 
einen schönen Preis zu gewin-
nen. Machen Sie mit! 

Ihre Brensbacher SPD 

Klaus-Dieter Schmidt  



Eine Teilnehmerin der Informati-
onsveranstaltung, zu der die Ge-
meindeverwaltung insbesondere 
die Einwohner von Nieder-
Kainsbach Mitte März eingeladen 
hatte, brachte auf den Punkt, wo-
für sich auch die SPD-Fraktion ein-
setzt: Der Charme des alten Schul-
gebäudes sollte unbedingt be-
wahrt und durch die Umbaumaß-
nahmen zum Bürgertreff nicht 
wesentlich in Mitleidenschaft ge-
zogen werden. Diese Aussage so-
wie weitere Vorschläge zu den 
geplanten Baumaßnahmen wur-
den während einer teilweise leb-
haft geführten Diskussion im An-
schluss an eine Präsentation ge-
macht, in der Bürgermeister Sto-
siek die geplanten Sanierungs-
maßnahmen vorgestellt hatte. 
Dass der Umbau der Alten Schule 
nun überhaupt beginnen kann 
und hoffentlich viele dieser Anre-
gungen umgesetzt werden kön-

Umbau der Alten Schule, das den 
Anforderungen an einen Bürger-
treff genügt, finanzierbar ist und 
die Unterhaltung des Gebäudes 
langfristig sichert. Dieses Konzept, 
das in der Gemeindevertretung 
fraktionsübergreifend breite Ak-
zeptanz fand, sieht vor, dass für 
die Baumaßnahmen . Euro 
zur Verfügung stehen. Für die In-
nenausstattung stehen weitere 
. Euro bereit. 
Ausgehend von diesem Budget 
wurden das Unter- sowie das 
Obergeschoss der Alten Schule 
von einem Architekten hinsicht-
lich der notwendigen oder beab-
sichtigten Baumaßnahmen unter-
sucht, entsprechende Pläne gefer-
tigt und schließlich für alle infrage 
kommenden Gewerke Angebote 
eingeholt. Aufgrund der nun vor-
liegenden Angebote und unter 
Einhaltung des Investitionsrah-
mens rückt das von der SPD-

nen, ist der Beharrlichkeit der 
Brensbacher Sozialdemokraten zu 
verdanken, die sich allen Widrig-
keiten zum Trotz nicht von dem 
einmal gefassten Entschluss, die 
Alte Schule zum Bürgertreff um-
bauen zu lassen, abbringen lie-
ßen. Insbesondere die Einnahme-
einbußen infolge der Wirtschafts-
krise ab  und der damit ver-
bundenen angespannten Haus-
haltslage der Kommune ließen der 
Realisierung des Bürgertreffs in 
der anfänglich angedachten Form 
keinen Raum. Aber auch Vorbe-
halte der Wirtschafts- und Infra-
strukturbank Hessen – als Geldge-
ber der Zuschüsse – gegen das 
ursprünglich erarbeitete Nut-
zungskonzept erforderten eine 
Neuausrichtung des Projektes. 
In enger Abstimmung mit der Ge-
meindeverwaltung erarbeitete die 
SPD-Fraktion deshalb ein den Rea-
litäten angepasstes Konzept zum 

Umbau der Alten Schule in Nieder-Kainsbach zum 
Bürgertreff beginnt noch dieses Jahr 

B L I C K P U N K T  B R E N S B A C H  S E I T E     

Bauzeichnung zu den geplanten Umbaumaßnahmen der Alten Schule in Nieder-Kainsbach 



Fraktion seit vielen Jahren konse-
quent verfolgte Ziel, die Bereit-
stellung eines Versammlungsrau-
mes für die Bürgerinnen und Bür-
ger von Nieder-Kainsbach, in 
greifbare Nähe – vorausgesetzt 
die Kommunalaufsicht, das Amt 
für den ländlichen Raum in Rei-
chelsheim sowie die Wirtschafts- 
und Infrastrukturbank Hessen 
stimmen zu. 
Mit der Informationsveranstal-
tung gab Bürgermeister Stosiek 
gewissermaßen den Startschuss 
für die Baumaßnahmen, die unter 
anderem im Untergeschoss die 
Erneuerung des gesamten Ein-
gangsbereiches vorsehen. Der Bo-
den inklusive Dämmung wird hier, 
wie auch in den auf der linken Sei-
te gelegenen Räumen komplett 
neu aufgebaut. In diesen Räumen 
werden zudem hinterlüftete 
Wandverkleidungen verbaut, um 
die in den Steinwänden aufstei-
gende Feuchtigkeit von den Räu-
men fern zu halten. Diese Räum-

unter anderem dem Sport-, Gym-
nastik-, oder Tanztraining vorbe-
halten bleiben. Der mögliche Ein-
bau einer Küche und der Ausbau 
weiterer Räumlichkeiten zeigt 
weiteres Entwicklungspotential 
des Gebäudes auf. Aufgrund der 
bereits erwähnten strengen 
Budgetvorgaben kann dieses Po-
tenzial leider nicht ausgeschöpft 
werden. Wir sehen deshalb zur 
Komplettierung des Bürgertreffs 
konkrete Ansatzmöglichkeiten für 
ehrenamtliches Engagement. 
Mit dem beschriebenen Umbau 
des schönen, alten Schulgebäudes 
von  mitten im Dorfkern von 
Nieder-Kainsbach hat die Brens-
bacher SPD einen Kompromiss 
gefunden, der die Bedürfnisse der 
Nieder-Kainsbacher Einwohner 
und Vereine weitgehend berück-
sichtigt und gleichzeitig finanzier-
bar ist, aber auch den Erhalt der 
Alten Schule langfristig 
sichert.  

Weitere Bauzeichnungen unter 
www.spd-brensbach.de/?p= 

lichkeiten könnten von der Jugend 
oder von Vereinen genutzt wer-
den; die Nutzung als Lager wäre 
für den hinteren Raum ebenso 
denkbar. Weiterhin sieht das Kon-
zept die komplette Erneuerung 
der Eingangstür sowie der Treppe 
zum Obergeschoss vor. 
Im Obergeschoss wird nach den 
Planungen ein großzügiges Foyer 
entstehen, von dem aus die Kü-
che, ein Vereins- oder Trainings-
raum sowie der große Versamm-
lungsraum mit einer Grundfläche 
von etwas mehr als  Quadrat-
metern erreichbar sind. Der Cha-
rakter des Versammlungsraums 
mit seinen Wandvertäfelungen 
und Deckenunterzügen soll auch 
nach der Erweiterung sowie der 
Erneuerung des Bodens weitge-
hend erhalten bleiben. Während 
hier ein repräsentativer Raum für 
gesellschaftliche Ereignisse ent-
steht, wird der angrenzende Ver-
eins- oder Trainingsraum rustikal 
ausgestattet. Dieser Raum könnte 

S E I T E     J U N I       

Die Übernahme der Position des 
Bauhofleiters bei der Gemeinde 
Brensbach zwang Dieter Lauten-
schläger Ende Februar zum Rück-
zug aus SPD-Fraktion und Ge-
meindevorstand, in die er Sach-
kompetenz, profundes techni-
sches Wissen und hervorragende 
Ortskenntnisse einbrachte. In bei-
den Gremien wurde seine ruhige, 
pragmatische Arbeitsweise und 
konstruktive Kritik sehr geschätzt. 
Dieter Lautenschläger engagierte 
sich von  bis  im Ortsbei-
rat Brensbach und wurde  in 
den Gemeindevorstand gewählt, 
wo er – und auf diese Feststellung 
legt er großen Wert – Entschei-
dungen immer aus persönlicher 
Überzeugung statt aus parteipoli-
tischen Erwägungen getroffen 

Ein besonderes Augenmerk legte 
er auf die Umsetzung von Energie-
sparmaßnahmen, denn hier ver-
trat er zu Recht die Auffassung, 
dass die Gemeinde mit entspre-
chenden Maßnahmen finanzielle 
Mittel einsparen kann, die an an-
derer Stelle dringend benötigt 
werden. 
Fraktionsvorsitzender Reiner Mül-
ler und Ortsvereinsvorsitzender 
Klaus-Dieter Schmidt verabschie-
deten Dieter Lautenschläger wäh-
rend der Mitgliederversammlung 
der SPD Anfang März. Sie wünsch-
ten ihm für die Zukunft das Aller-
beste und überreichten eine klei-
ne Anerkennung, nicht ohne sich 
von ihm versichern zu lassen, dass 
er der SPD nach wie vor mit Rat 
und Tat zur Verfügung steht.  

hat. Bürgernähe war ihm wichtig. 
Sie fiel ihm durch seine feste Ver-
wurzelung in Brensbach und seine 
tiefe Verbundenheit mit der Regi-

on fast wie von selbst zu. Deshalb 
gelang es ihm, die Sorgen und Nö-
te der Einwohner aufzugreifen 
und in Fraktion und Gemeindevor-
stand einzubringen. 

Dieter Lautenschläger muss Mandat aus 
beruflichen Gründen aufgeben  



Spaß haben, Geschick beweisen 
oder sich einfach nur mit anderen 
Kindern treffen – Spielplätze ha-
ben eine große soziale Bedeutung 
für unsere Jüngsten und stehen 
deshalb besonders im Augenmerk 
der Brensbacher Sozialdemokra-
ten. Die SPD-Fraktion in der Ge-
meindevertretung Brensbach hat 
einen Antrag eingebracht, die At-
traktivität aller Spielstätten in un-
serer Großgemeinde zu prüfen 
und Maßnahmen zur Optimie-
rung in einem vernünftigen Kos-
tenrahmen umzusetzen. Dies ge-
schah auch vor dem Hintergrund, 
dass in Brensbach wegen des Ver-
kaufs des Grundstücks „Am Pech-
ofen“ ein Spielplatz weggefallen 
ist. Zudem befindet sich der Platz 
„Am Oberwald“ derzeit in einem 
desolaten Zustand.  

In einem Arbeitskreis, an dem alle 
Fraktionen der Gemeindevertre-
tung beteiligt sind, wurde zu-
nächst eine Analyse des bestehen-
den Angebots sämtlicher Spiel-
stätten vorgenommen. Daraus 
resultierende Ergebnisse wurden 
dann mit den jeweiligen Ortsbei-
räten diskutiert und deren Anre-
gungen aufgenommen. Einige der 
Vorschläge wurden bereits von 
der Gemeindeverwaltung umge-
setzt. So wird der kaum genutzte 
Spielplatz in Höllerbach am Schaf-
hofweg aufgelöst und dafür der 
Spielplatz am Dorfgemeinschafts-
haus mit einigen Geräten aufge-
wertet. Die Kinder können dort 
nun ein größeres und attraktive-
res Angebot an Spielmöglichkei-
ten nutzen. Im Wohngebiet 
„Frohngrund“ wurde an der dorti-
gen Spielstätte die Sicherheit der 

amtes sollen die Kinder zunächst 
ihren Spielplatz mit Gegenstän-
den aus der Natur selbst kreieren. 
Zudem ist geplant, die direkt an 
der Spielstätte befindliche Schutz-
hütte unter Mitwirkung der 
Brensbacher Jugendpflege in das 
Konzept einzubinden. Die bauli-
che Umsetzung ist schließlich im 
Frühjahr  vorgesehen. Die 
notwendigen finanziellen Mittel 
sind bereits im Haushaltsplan des 
kommenden Jahres eingeplant. 

Mit insgesamt zehn Spielplätzen 
werden dann die Kerngemeinde 
Brensbach und ihre Ortsteile über 
beste Möglichkeiten für die Kinder 
verfügen, um sich auszutoben 
und sich an den unterschiedlichs-
ten Gerätschaften auszuprobie-
ren. In Brensbach selbst ist nun 
auch mit dem zentral gelegenen 
Spielplatz am Gemeindezentrum 
sowie mit den Plätzen im 
„Frohngrund“ und „Am Ober-
wald“ für eine gute Verteilung im 
Ortsgebiet gesorgt.  

Kinder durch sichtbare Abgren-
zungen zur Straße hin erhöht. Ins-
gesamt wurden an allen Spielplät-
zen der Gemeinde kleinere Män-
gel, die bei den jährlichen Prüfun-
gen zutage getreten waren, von 
den Mitarbeitern des gemeindli-
chen Bauhofs beseitigt. 

Spielplatzangebot 

steht im Blickpunkt der SPD 

Nun gilt es den Spielplatz „Am 
Oberwald“ aus seinem Dornrös-
chenschlaf zu wecken. Das Gelän-
de soll zu einer attraktiven Begeg-
nungsstätte für junge Familien 
umgestaltet werden und somit 
auch als Ausflugsziel in schöner 
Ortsrandlage dienen. Dafür wurde 
mit Unterstützung der Kinder- 
und Jugendförderung des Oden-
waldkreises ein Projekt ins Leben 
gerufen. In einer angestrebten 
Kooperation mit den Grundschu-
len wird hierzu der Startschuss im 
Oktober dieses Jahres fallen. Un-
ter spielerischer und kindgerech-
ter Moderation des Kreisjugend-

Auf die Plätze,  fertig,  los!  Spielplatzprojekt „Am 
Oberwald“ startet im Oktober  
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Hütte auf dem Spielplatz „Am Oberwald“ 



Die SPD setzte sich erfolgreich für 
die Nachbesetzung der Stelle des 
Wassermeisters und damit für die 
Fortsetzung der Wasserversor-
gung der Gemeinde „in Eigenre-
gie“ ein. Dank dieser Lösung sind 
wir von der aktuell diskutierten 
EU-Richtlinie zur europaweiten 
Ausschreibung bei der Vergabe 
von Konzessionen im Bereich 
Wasserbewirtschaftung nicht be-
troffen. 

Ein Interview mit Bundestagskan-
didat Dr. Zimmermann zu diesem 
Thema finden Sie auf der nächs-
ten Seite. 

Die Frischwassergebühren sind 
gemäß Kommunalrecht ebenso 
wie die Abwasser- oder Müllab-
fuhrgebühren aufwandsgerecht, 
zweckgebunden und kostende-
ckend zu erheben. 

Dank der nachhaltigen Politik der 
Brensbacher SPD im Bereich der 
Wasserversorgung betragen die 
Frischwassergebühren in der Ge-

Wasser ist Leben. Für Wasser, als 
Lebensmittel Nummer , werden 
höchste Qualitätsstandards gefor-
dert. Im Umgang mit dem kostba-
ren Nass haben wir eine große 
Verantwortung gegenüber Natur 
und Menschheit. Nicht nur beim 
Endverbraucher gilt es das Be-
wusstsein für die wertvolle Res-
source zu wecken. 

Die Gemeinde spielt im Rahmen 
der Grundversorgung eine we-
sentliche Rolle. Sie trägt die Ver-
antwortung, das Frischwasser in 
der geforderten Qualität, in der 
ausreichenden Menge, möglichst 
unterbrechungs- und verlustfrei 
sowie zu vertretbaren Gebühren 
zur Verfügung zu stellen. 

Unsere Wasserversorgung erfolgt 
über ein klassisches, zentrales 
Versorgungssystem, welches aus 
einem Verbund von Tiefbrunnen, 
Förderleitungen, einem zentralen 
und mehreren dezentralen Hoch-
behältern  sowie den Versor-
gungsleitungen besteht (s. Abb.). 

meinde übrigens seit über  Jah-
ren unverändert , Euro netto 
pro Kubikmeter. Sie liegen damit 
im Vergleich zu Gebühren von 
Kommunen in der Region im un-
teren Bereich. 

Um das Netz den zeitgemäßen 
und zukünftigen Anforderungen 
anzupassen, müssen jedoch in 
den nächsten Jahren Investitionen 
getätigt werden. So ist die Versor-
gungsleitung vom Hauptbrunnen 
zum zentralen Hochbehälter „Am 
Oberwald“ dringend erneuerungs-
bedürftig. Auch die Erweiterung 
dieses Hochbehälters auf das Vo-
lumen einer Tagesreserve ist zur 
Versorgung von Haushalten, In-
dustrie und der vorzuhaltenden 
Brandlöschreserve für den Fall ei-
ner Störung unumgänglich. Die 
geplanten Bauabschnitte, für die 
sich die Sozialdemokraten bereits 
in ihrem Wahlprogramm ausspra-
chen, wurden in den Investitions-
plan der Gemeinde für  und 
 aufgenommen.  

S E I T E     J U N I       

Frischwasserversorgung bleibt in 
verantwortungsvoller Hand unserer Gemeinde  



Herr Dr. Zimmermann, Sie sind 
der Kandidat der SPD im Oden-
wald für den Bundestag, waren 
Sie schon viel unterwegs? 

Seit meiner Nominierung im Sep-
tember habe ich bereits über  
Termine wahrgenommen, da 
kommt man ganz schön rum. Na-
türlich auch nach Brensbach! 

Das Thema Wasserversorgung 
schlägt in den letzten Monaten 
große Wellen, wie ist da Ihr 
Standpunkt? 

Jederzeit sauberes Trinkwasser im 
Haus oder in der Wohnung zu ha-
ben ist für mich ein Grundrecht. 
Der Staat muss das sicherstellen. 
Deshalb spricht man in diesem 
Zusammenhang auch von der Da-
seinsvorsorge.  

Aber Strom kommt auch schon 
lange nicht mehr von öffentlichen 
Stadtwerken. 

Das ist richtig. Aber gleichzeitig 
beobachten wir, dass immer mehr 
Stromnetze wieder von den Kom-
munen zurückgekauft wer-
den oder mit bürgerschaftlichem 
Einsatz Energiegenossenschaften 

pa zu vereinheitlichen. Das Glei-
che gilt übrigens auch für unsere 
Sparkassen. Da versteht man im 
Rest Europas unsere Aufregung 
nicht, weil es dort nichts Ver-
gleichbares gibt. 

Und wie geht es jetzt weiter? Es 
haben sich ja über eine Million 
EU-Bürger der ersten EU-
Bürgerinitiative angeschlossen. 

Zunächst muss man feststellen, 
dass es ein großer Erfolg für das 
Zusammenwachsen Europas ist. 
Wenn Bürgerinnen und Bürger 
über nationale Grenzen hinweg 
für ihre Interessen eintreten, ist 
das ein tolles Signal. Wichtig ist 
jetzt, dass die EU-Kommission die 
richtigen Schlüsse daraus zieht. 
Die SPD und auch ich setzen uns 
dafür ein, dass es zu keiner 
Zwangsprivatisierung der Wasser-
versorgung kommt.  

Dr. Jens Zimmermann ist Bundes-
tagskandidat der SPD im Bundes-
tagswahlkreis Odenwald. Das In-
terview mit ihm führte der Orts-
vereinsvorsitzende der Brensba-
cher SPD, Klaus-Dieter Schmidt. 

entstehen. Die These vor allem der 
Konservativen und Liberalen 
„Privat vor Staat“ ist in der Praxis 
gescheitert. Übrigens haben wir 
auch beim Thema „schnelles In-
ternet“ gesehen, dass ohne die 
Initiative des Odenwaldkreises die 
Menschen immer noch im Schne-
ckentempo unterwegs wären. 

Und wie ist vor diesem Hinter-
grund die Initiative der EU zu se-
hen? 

Natürlich hat das bei mir auch erst 
einmal Kopfschütteln ausgelöst. 
Aber man muss auch sehen, dass 
dieses Thema in den  Ländern 
der EU sehr unterschiedlich ge-
handhabt wird. Aber hier zeigt 
sich eben, dass es nicht in jedem 
Bereich Sinn macht, alles in Euro-

Jens Zimmermann zur Privatisierung 
der Wasserversorgung 
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Bild: Rolf Wilkes 

Seit  hat Brensbach einen 
hauptamtlichen Jugendpfleger, 
der sich in einer offenen Jugend-
arbeit für Kinder, Jugendliche und 
junge Erwachsene in unserer Ge-
meinde einsetzt. Dieses Engage-
ment des Jugendpflegers, der sich 
eine hohe Akzeptanz und großes 
Vertrauen bei unseren jungen 
Mitbürgern erworben hat, wirkt 
nachhaltig positiv in die Zukunft 
unserer Gemeinde. Vermittlung 
sozialer Verhaltensweisen, Hilfe-
stellung in der Bildung und bei der 
folgenden Berufswahl, Beratung 

seinerzeit auch Brensbach in Ko-
operation mit der Nachbarge-
meinde Fränkisch-Crumbach ent-
schlossen, die Stelle eines Jugend-
pflegers einzurichten. Die SPD 
hatte sich zudem für einen zentra-
len Jugendraum in den Kellerräu-
men der Lindenhofschule stark 
gemacht, der sich als Treff für die 
junge Generation etabliert hat. 
Aufgrund der unzureichenden fi-
nanziellen Ausstattung der Kom-
munen durch das von CDU und 
FDP regierte Land Hessen war 
auch Brensbach unter dem Druck 

der Jugendlichen und deren Erzie-
hungsberechtigte in Konfliktsitua-
tionen sowie Streetworking sind 
nur einige Bausteine im Tätig-
keitsfeld des Brensbacher Jugend-
pflegers. Den hohen Stellenwert, 
den diese Form der Betreuung hat, 
zeigt sich darin, dass die Jugend-
arbeit eine Pflichtaufgabe des 
Odenwaldkreises als Jugendhilfe-
träger ist. Die in dieser Pflicht un-
terbreiteten Angebote des Kreises 
erstrecken sich allerdings nicht 
ausreichend auf die Arbeit vor Ort 
in den Kommunen. So hat sich 

Mit der Jugend in die Zukunft – SPD setzt sich für 
die Fortsetzung der Jugendpflege in Brensbach ein 



der Kommunalaufsicht gezwun-
gen, freiwillige Leistungen zu 
streichen. So auch die Stelle des 
Jugendpflegers. Wie wichtig der 
Brensbacher SPD jedoch eine in-
tensive und professionelle Betreu-
ung der Jugendlichen ist, zeigt der 
im September  in die Gemein-
devertretung eingebrachte An-
trag: Die SPD-Fraktion fordert hie-
rin, alle nötigen Schritte einzulei-
ten, um einen Jugendpfleger oder 
eine Jugendpflegerin einstellen zu 
können. Damit das bisherige hohe 
Niveau in der Jugendpflege zu-
mindest erhalten bleibt, wurde 
das Angebot des Jugendpflegers 
von der Gemeindevertretung an-

waldkreises in der Jugendpflege 
auf den Prüfstand, um eventuelle 
Leistungen in unsere örtliche Ju-
gendpflege integrieren zu können. 
Um den Komplex abzurunden, 
wird mit der Suche nach einer 
Nachfolgerin oder einem Nachfol-
ger zusammen mit dem derzeiti-
gen Jugendpfleger und der Kreis-
verwaltung begonnen. Mit diesen 
Maßnahmen sieht die SPD Brens-
bach eine positive Perspektive in 
der kommunalen Jugendpflege 
und eine Realisierung in der För-
derung der persönlichen und sozi-
alen Weiterentwicklung der kom-
menden Generation – unserer Ju-
gend.  

genommen, diese anspruchsvolle 
Tätigkeit auf Honorarbasis mit 
monatlich  Stunden bis Ende 
 fortzuführen. Diese Entschei-
dung wurde von den Jugendlichen 
mit Erleichterung aufgenommen, 
bleibt doch deren immens wichti-
ges Vertrauensverhältnis zu ihrem 
Jugendpfleger bestehen. 
Die nächsten Schritte für eine 
dauerhafte Jugendbetreuung fol-
gen nun. Auf der Agenda des 
Haupt- und Finanzausschusses 
steht die Prüfung der Vorausset-
zungen für eine Jugendpfleger-
stelle gegebenenfalls mit einer 
verringerten Arbeitszeit. Ebenso 
kommen die Angebote des Oden-

S E I T E     J U N I       

Am . September entscheiden 
Sie, wer künftig die Interessen des 
Odenwaldkreises im hessischen 
Landtag vertritt. Rüdiger Holschuh 
bewirbt sich um das Direktman-
dat und bittet Sie, ihm Ihre 
Stimme zu geben. 

Rüdiger Holschuh wurde  
in Eberbach geboren und wuchs 
in Gammelsbach auf. Dort be-
suchte er die Grundschule und 
ging später auf die Gesamt-
schule Beerfelden.  legte er 
am Beruflichen Gymnasium in 
Michelstadt sein Abitur ab. 
Nach Wehrdienst und Ausbil-
dung zum Verwaltungsfachwirt 
arbeitet er seit  bei der 
Stadtverwaltung Beerfelden. Er 
ist seit  mit Jutta Holschuh 
verheiratet. 

Bereits mit  Jahren engagierte 
sich Rüdiger Holschuh bei den 
Jungsozialisten und wurde mit 
 Jahren in den Kreistag gewählt. 
Dort war er Fraktionsvorsitzender 
und ist seit  als Nachfolger 
seines Mentors Dieter Nolte Vor-
sitzender des Odenwälder Kreis-

auf der Entwicklung unserer Regi-
on, die eine nachhaltige Unter-
stützung durch die künftige Lan-
desregierung verdient hat. 

Rüdiger Holschuh, der für Kompe-
tenz und Tatkraft sowie Wert-
schätzung für die Region steht 
und „die Region im Herzen 
trägt“, setzt sich für finanziell 
gut ausgestattete Kommunen 
ein, denn Städte und Gemein-
den sind der Kern unseres Ge-
meinwesens. 

Gleiche Bildungsmöglichkeiten 
sind ihm wichtig, gerade im 
ländlichen Raum. Herkunft und 
finanzielle Möglichkeiten dür-
fen keine Rolle spielen. Er setzt 
sich für unser kommunales Ge-
sundheitszentrum und für eine 
wohnortnahe ärztliche Versor-
gung für die Menschen im 
Odenwald ein. Er steht für eine 
dezentrale Energieversorgung 

und die damit verbundene Wert-
schöpfung vor Ort und setzt sich 
für Arbeitsplätze ein, die ein gutes 
und sicheres Auskommen ge-
währleisten.  

tags. Inzwischen ist er Sprecher 
aller hessischen Kreistagsvorsit-
zenden und bestens vernetzt. 

Seine politische Arbeit ist eng an 
den sozialdemokratischen Grund-

werten Freiheit, Gerechtigkeit und 
Solidarität angelehnt. Für diese 
steht Rüdiger Holschuh ein und ist 
bereit, für diese zu kämpfen. Seine 
besondere Aufmerksamkeit liegt 

Landtagskandidat Rüdiger Holschuh bittet um Ihre 
Stimme — für einen starken Odenwald!  



Die Jahreshauptversammlung der 
Brensbacher SPD war gut besucht. 
Der Vorsitzende Klaus-Dieter 
Schmidt eröffnete um : Uhr 
die Versammlung und begrüßte 
die Mitglieder sowie die Ehrengäs-
te Dr. Jens Zimmermann, unser 
Kandidat für die Bundestagswahl 
und Rüdiger Holschuh, Kreistags-
vorsitzender und unser Kandidat 
für den Landtag. 
Die anschließende Ehrung nah-
men die beiden Ehrengäste zu-
sammen mit dem Ortsvereinsvor-
sitzenden Klaus-Dieter Schmidt 
vor. Geehrt für  Jahre Mitglied-
schaft wurde Willi Gebhard, der 
auch viele Jahre Ortsvorsteher in 
Wallbach war und dieses Ehren-
amt stets gewissenhaft und zu-
verlässig ausübte. Die ebenfalls zu 
Ehrenden Philipp Grünewald, Irm-
gard und Rolf Schneider – eben-
falls für jährige Mitgliedschaft 
– konnten leider nicht teilneh-
men, ebenso Friedrich Oldendorf, 
der bereits  Jahre Mitglied ist, 
er lag mit Grippe im Bett. Die Eh-

Arbeit bescheinigt wurde, konnte 
der Vorstand entlastet werden. 

Anschließend wurden in geheimer 
Wahl die Delegierten für den Par-
teitag am . April  gewählt. 
Dort wurden dann die Delegierten 
für den Bezirksparteitag am . 
und . Mai in Gießen gewählt. Es 
geht um die Europawahl im Jahr 
. Zu Delegierten wurden ge-
wählt: Christian Senker, Cilly 
Kunzmann, Uwe Krönert, Sigrid 
Völker, Klaus-Dieter Schmidt, Ma-
ria Triesethau, Folke Müller und 
Helmut Schönberg, Ersatzdele-
gierte wurden: Dieter Lauten-
schläger, Walter Kunzmann, Rai-
ner Müller und Reiner Müller. 

Zum Schluss wurde auf die Veran-
staltungen im Jahr  hingewie-
sen. Ein Höhepunkt wird sicher 
das traditionelle Grillfest mit der 
Tombola werden, das am . Au-
gust  wieder im Pausenhof 
der Lindenhofschule stattfinden 
wird. Darüber hinaus wird es noch 
verschiedene Informationsveran-
staltungen geben, auch ist ein 
Filmabend „ Jahre SPD“ ge-
plant. 

Ein besonderer Dank ging dann 
noch an Dieter Lautenschläger, 
der sich viele Jahre in der Gemein-
devertretung und im Gemeinde-
vorstand einen Namen gemacht 
hat und dessen Rat dort geachtet 
und geschätzt wurde. Aus berufli-
chen Gründen kann er diesen Gre-
mien nicht mehr angehören. Frak-
tionsvorsitzender Reiner Müller 
und der Ortsvereinsvorsitzende 
Klaus-Dieter Schmidt würdigten 
die Arbeit von Dieter Lautenschlä-
ger und überreichten ein kleines 
Geschenk. Dieter Lautenschläger 
sicherte zu, dass er in der SPD 
nach wie vor mit Rat und Tat mit-
wirken wird.  

rungen werden zu Hause nachge-
holt. 

Nach den Grußworten von Jens 
Zimmermann und Rüdiger Hol-
schuh berichtete der Ortsvereins-
vorsitzende über Aktivitäten des 
vergangenen Jahres . Er hob 
die Neuauflage des interessanten 
SPD-Blättchens „Blickpunkt Brens-
bach“ sowie die gelungene Sonn-
tag-Nachmittag-Veranstaltung 
„Café Olé“ hervor, die gut besucht 
war und bei der der musikalische 
Auftritt unseres Bürgermeisters 
einer der Höhepunkte war. Ihm 
gebührte ein besonderer Dank. 
Der Vorsitzende bedankte sich 
aber auch bei allen, die in ver-
schiedenen Bereichen tatkräftig 
und mit guten Ideen mitgewirkt 
haben und auch bei den Personen, 
die für das „Café Olé“ tolle Torten 
und Kuchen gespendet hatten. 

Nach dem Bericht der Rechnerin 
Sonja Maurer, der von den Kas-
senprüfern Helmut Schönberg 
und Wilfried Keßler eine tadellose 

Bericht zur Jahreshauptversammlung 
vom .  März   

B L I C K P U N K T  B R E N S B A C H  S E I T E      

Rüdiger Holschuh, Willi Gebhard, Jens Zimmermann und Klaus-Dieter Schmidt (v.l.) 



klärt. „Nun hat es die Landesregie-
rung auch schriftlich von höchster 
Instanz, dass der Finanzausgleich, 

der die Verteilung der Gelder für 
die hessischen Städte, Gemeinden 
und Landkreise regelt, falsch ist 

Angesichts des Urteils des Staats-
gerichtshofes über das Finanzaus-
gleichsgesetz  fordert der Kan-
didat für den Hessischen 
Landtag, Rüdiger Holschuh, 
eine angemessene finanzi-
elle Ausstattung der Städte, 
Gemeinden und Landkreise, 
so wie es die hessische Ver-
fassung vorsieht. 
In dem vorgenannten Ge-
richtsurteil hatte der 
Staatsgerichtshof der Stadt 
Alsfeld Recht gegeben und 
das Finanzausgleichsgesetz  
als in wesentlichen Teilen mit der 
Verfassung nicht vereinbar er-

und geändert werden muss“, 
führt Holschuh aus. 
Wer den Kommunen immer mehr 

Aufgaben überträgt, der 
muss auch eine ausreichen-
de Finanzausstattung zur 
Verfügung stellen, sagte 
der SPD-Politiker als erste 
Reaktion auf das Urteil. Es 
muss eine Regelung her, die 
die Kommunen auskömm-
lich berücksichtigt und für 
deren angemessene Fi-
nanzausstattung sorgt, da-

mit sie ihren vielfältigen Aufga-
ben nachkommen können, fordert 
einmal mehr Rüdiger Holschuh.  

S E I T E      J U N I       

Landtagskandidat Rüdiger  Holschuh fordert  angemessene 
finanziel le  Ausstattung für  Städte und Gemeinden  

und des Instituts für Demoskopie 
Allensbach haben gezeigt, dass 
gerade die Bevölkerungsgruppen, 
die finanziell schlecht ausgestat-
tet sind, eher nicht zur Wahl ge-
hen. 

Aber gerade bei Wahlen haben 
diese Personen die Möglichkeit, 

dafür zu kämpfen, dass sich ihre 
Situation verbessert. 

Schwarz-Gelb schließt die klaffen-
de Lücke zwischen Arm und Reich 
nicht! 

Ein Kampf um Freiheit, Gerechtig-
keit und Solidarität bedeutet auch 
einen Kampf um mehr Mitbestim-
mung, Mitgestaltung und Demo-
kratie. Dieser Kampf ist fast täg-
lich in den Nachrichtensendungen 
und Zeitungen sichtbar. Ganze 
Volksgruppen riskieren dabei ihr 
Leben, um für sich 
und ihre Kinder ei-
ne bessere und ge-
rechtere Zukunft 
gestalten zu kön-
nen. 

Viele denken hier 
bei uns: Was geht 
das mich an? Ich 
habe meine eige-
nen Probleme, mit 
denen ich fertig 
werden muss. Mir 
hilft auch niemand 
– und außerdem ist es doch egal, 
ob ich wähle und wen ich wähle, 
es ändert sich doch nichts. 

Ist das wirklich so? Jüngste Stu-
dien der Bertelsmann Stiftung 

Im Gegenteil: Es ist geplant, die 
Leistungen der gesetzlichen Ren-
tenversicherung bis  um rund 
 Prozent auf  Prozent abzu-
senken, obwohl jetzt schon fast 
jede zweite Rente weniger als  
Euro beträgt und damit unter 
Hartz-IV-Niveau liegt. Die Reichen 
werden immer reicher und die 
Zahl der Armen wächst weiter. 
Wir alle müssen etwas dagegen 
tun. 

Die SPD ist die einzige Partei, die 
das Potenzial, das Konzept und 
die Kraft hat, sich zusammen mit 
den Grünen für die Schwachen in 
unserer Gesellschaft einzusetzen. 
Wir dürfen die Chance nicht unge-
nutzt verstreichen lassen! An den 
Wahlurnen haben wir die Mög-
lichkeit für einen Politikwechsel 
zu sorgen: Unterstützung der 
Schwachen, Alten und Kranken, 
Kampf gegen Raffgier und den 
Egoismus der Superreichen. 

Deshalb: Gehen Sie wählen, wäh-
len Sie SPD!  

Sind Wahlen wichtig? 



Zur Entspannung nach der hof-

fentlich anregenden Lektüre sind 

Sie nun mit der Lösung des Kreuz-

worträtsels gefordert. 

Senden Sie das Lösungswort per E-
Mail an info@spd-brensbach.de 
oder per Post an SPD Brensbach, 

Am Pfaffengraben ,  
Brensbach. 
Der Einsendeschluss ist am . Au-
gust . Die Ziehung unter den 
richtigen Einsendungen findet am 
. August  im Rahmen unse-
res Grillfestes im Hof der Linden-
hofschule statt. 

Großes Ferienrätsel — mitmachen und gewinnen 

B L I C K P U N K T  B R E N S B A C H  S E I T E      

. Kommunale Einrichtung für Kinder bis 
 Jahren 

. Name eines berühmten Heimatdich-
ters 

. Begründer der SPD-Bewegung 
. Ohne Inhalt, ungefüllt 
. Navigationshilfe für innerörtliche 

Nachtschwärmer 
. Veraltete (französische) Bezeichnung 

für Landstraße 
. Persönliche Bekräftigung einer Aussa-

ge vor Zeugen 
. Wichtige bundesweite Veranstaltung 

am . September  
. Federvieh, welches oft Anfang No-

vember verstirbt 
. Zweitwichtigste Einnahmequelle un-

name 
. Abkürzung einer Religionsgemein-

schaft 
. Lebensgemeinschaft auf Basis einer 

Heirat 
. Gremium, dem Dieter Lautenschläger 

angehörte 
. Gebrechliche alte Person 
. Jahrtausend altes weltweites Kinder-

spiel 
. Bekannter Fluss in Nordrhein-

Westfalen 
. Abkürzung für Local Area Network 

(Lokales Netzwerk) 
. Weiblicher Vorname 
. Bindewort 
. Nachname unseres Bundestagskandi-

daten 
. Fensterbank 
. Stifter des „Brünnchenfestes“ am 

Eberhardtsbrunnen 
. Wichtige Zielgruppe eines Antrages 

der SPD-Fraktion 
. Wasser ist ??? 
. Ortsteil in Festvorbereitungen 
. Bewegliche Abdeckung beim Fahrzeug 
. Ort eines Rückhaltebeckens im oberen 

Gersprenztal 
. Nachname unseres Landtagskandida-

ten 
. Was zeichnet das alte Schulgebäude 

in Nieder-Kainsbach aus? 
. Südhessisches Gebiet zwischen Rhein 

und Bergstraße 
. Wichtiges Investitionsobjekt im Be-

reich Wasserversorgung 
. Erster Reichspräsident in der Weima-

rer Republik 
. Einrichtung für Kinder nach vollende-

tem . Lebensjahr 
. Deutsche Stadt am Zusammenfluss 

von drei Flüssen 
. Querung durch einen Bach oder Fluss 
. Abkürzung für Flächennutzungsplan 
. Kosename für „Liebling“ (franz.) 
. Vorbild; auch: bestens 
. Grundwasserdekontamination am 

Wersauer Tiefbrunnen; auch: Tätig-
keit im Rotlichtmilieu 

. Umschreibung für „tatenlos“ (nicht 
unser Metier!) 

. Erster SPD-Bundeskanzler; Friedens-
nobelpreisträger 

serer Gemeinde 
. Englische Bezeichnung für „Luft“ 
. Ein neues Gewerbegebiet ist eine ??? 

für die Weiterentwicklung der Ge-
meinde 

. Anzahl der Spielplätze in der Großge-
meinde 

. Örtlichkeit eines Spielplatzprojektes 
und eines Hochbehälters 

. Beliebte Veranstaltung des SPD-
Ortsvereins: Café ???; auch: spani-
scher Ausruf der Begeisterung 

. Gebühr, die unverändert über  Jahre 
, Euro beträgt 

. Gegenteil von „hungrig“ 
. Hast 
. Gebirgszug auf Kreta; weiblicher Vor-
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